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zeigten, \find,,~.e:j.n,!!_ Ye;misclluIlg.mltd.eIl. auf derJubg~ebankle1!enden x:abel" 
jaubel3tällden nicllt, statt: B!,~Eintritttier Gesclllechtsreire IiLm Ende des' vier .. 
ten Leb!,hsjahr"lverl~ßt der Kabeljau im Januar/~ebruar die Deuts.che Bucht, 
um cH~ ind."rNä9" d"r hoHändischenKüste liegenden LaichplätZe aufzusuchen. 
DenJ?,ückmeldungsquotenderinsg(!samt720 Markierungen nacllzu schließen, 
wurded:i,e x:a'Qeljau!ischerelimHelgolände:!' Raum im vergangenen Jilhr zu über 
85 l' YOIldeutscllenuIld. nur zu ca. 10'1> von dänischen I!:uttern.ausgeübt. Pi", 
Wiede:!,faIlgquotevc!I),26'1> gibt keinen, Anlaß zur Besorgnis , .daß etwa dieser 
Bestand zu stark fischereilic;lI g!!nutZt werden könnte, .. da diese Nutzung deut .... 
s.chersei.ts ja nur auf einige Mo.nlj.te im Jlj.hr 'Qegrenit ist. 
Ziel weitererUI)tel;'s.Mhungen ist es f.die Ivinterliche I!:a'Qel.ja~fis eherei de>r 
deutscgeIlHochse"It~~ter d~rch Erl>~hließung neuer FaIlgpl,ätze am Nordau"gilng 
des.Ä:rme11tIj.nalsaus zubaußnullddand t. krisenfester. zu gestalten. • 
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Weitere Untersuchullgen zur Dö.rscllfisrihere'i in derumittlerenOstsee 
Vom 10.4.~ 30.4.1969 fand eine erne~teAufnahme der Po:!,schbestände in dermitt
1 erenOstse e Ullter Leitul1g ~!' sVer filS!3 e rsmit d.em. FFS"lntoIl Dohli'Il"Ej taf,t'.iDa'Q!1i
erg~ b,si<;h, daßJmLauf ,,<le:!, I e.t zten M9nilt \lde:!,sei~ ~ahrell.kräfti gsteJllins trom 
a tlan~is che17\V~~~ersill.d:ieOsts,~E!"rfo~ gtwar •. D~es er wahrscheinli(!~ 'a~seirier 
l/i.~g anllal~~nderi <Os,t,v~n~lage re~llIti~re~de :Illinstrom hat.die. seit mehl.'el'en .J/i.h-
r,enilm llod.en des,Bornho~m __ ~eckensbeoba()htef,eS!,-ue:t;'stoffa~l"tit .. vorerst y-ol1ends 
b~b9bTp., . .Die Dll;l'chlll.ftun:g .dTtuilt".:t;'sten\Yas~.ers.cl1i<lhten ... des •• B"~keps.··.b,,wrl'kte, 
dll.ß e~~tll1aliq; sTi t"!,,leIl .. ~allre~ de.r Dorscha~~ba~f'Tief~.lI.unterJ35inw~~~el' .. 
am Bod"n gdangep;wel;'dTnkolHlt" ,Diese. Än derl1lJ.g derhydrogr/i.phiscben~if,uation 
b!'d!ilt+t"taber aucb. vOr,,:t;'st dll.s Ende<der e:!,8t19.6.6 yomFFS '.'Anf,onDohrn'ieIlt-
deckte.n .... ).(?g.l.l.·~h. K.t1i .. t,üb ..erdie8en. 'l'ie.f ... enpo.:!'Sc.he .... mit dem. S~.hwimm ..... sC ..... h1. ep~netz 20 m über dem Bqden in wirtschaftlich intere.s.&anten. Mengen zufangentl-4). 
Auch im Danziger-Tief wurde am Bod.enwiederS/i.uerstoff .in Mengen von nahezu 
2ml.Jlgefundcih •. Die S,a.uerstoffvElrhäl tn.iss.e im Bo.rnholm-Beckenlagen auch. an 
den tiehtenStellenüber5 mI/I. 
Die besten Dorschfängewurden ~möst1ici.hstenTeildes Untersuchungsgebie.tesge-
macht, und zwar lag der durchschni titliche Stundenfang im Gotland-Blecken mit 
611kg mllrktfähiger Fische,. v~n. dene.n.257,kg .den Fischsorti"rungell. II ll.nd gro-
ßer desKieler.S:eefischmarktesentspra.chen ,höher. dellnje. In dem bisher be-
sten Fangjabr 1.966 wurden d.urchs.chni.ttHch nur 311 kg Dorsch gefangen. Die 
günstigste Fangtiefe lag hier zwischen 76 m und 91 m; 
l/in derWestkant"desDanziger_TiefskollIlte auf Wassertiefen zwischen 79.m 
up.d 78msogar ein durchschnittlicher Stundenfangvoll 1160~gerzieJ. t wer .. 
den. Das ist .derbishe.r bestejlyrs~hfang .. s.eit Begfnn dieser Untersuchungen 
mit FFS: ".l\nton Dohrn'!imJallre 1962. 812 kg entsprachen Tiere der Sorte II 
und größer, D~eK~~terJ'lottewur.de bereits .vonSee aus .. auf diese g;ut"Fangmög:.. 
lichkeit /i.ufmerksam gemacht und hat sie, wenigstens teilweise, ausgenutzt. 
1\uchin der Sto 1 per-lHnM wurden mit durchschnittlich 471 kg Dorsch bessere 
Fänge als in den Vorjallren erzi.elt •. Diefangreichste Zone. lag auf der Sohle 
der Rinn.e, 
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Dagegenlagel1 die Fänge im Bornholm-Bechn . IlmdArk(!;na.,.lle.ck~n.. niedrige:tt' als 
;in dem er!-ragrej,chen Jll:hr~9c68; EI< muß 'jedochbemerJl:t werd~n~ . daß inder' 
größtenTiefed~sBornholm-lJeckens, wo diegrößtenFäIl:geverm~tet wurden, 
nicht gefischt wel'den kOlmte,dadiese in einem <Muni tionsversenk~ngsgebiet 
liegt, das aus V'orsichtsgründennicht vom FFS;~Anton Dohrn"befischtw&r'-
den darf . Östlich dieses Gebietes inetwa~ flach&remWasseru.m nllr,90 m 
betrugd~r durchschni ttHche Ji)orschfang am ersten Fhch&reitag 481kg i 
am zweiten :\57 kg, am dritten 310kg undamvierteli 154kg; Im Arkona-
Beckel!, WUl'dlln mit 92 kgdiegeringstenFänge.erzi.elti 
Be.sonderes Ziel der diesjährigen Untersuchungsfahrt war die Abwicklung eines 
im Rahmen des von den. Anrainerstaaten der Ostsee vereinbarten Internathna-
lenOzeanographischemJahres (1- 1.1969 bi S30.~.19TO) durch~eführtengrQß­
ang&l egten ])orsch-Ma~kierun.gs~~ogrammes .Es wu~den. unter Verwendung von I) 
vers?hiedenen.Methoden insgesamt $ 400 Ostseedorsche markiert. Zur Anwel1-
dung kamen deutsche Schla~chmarken, deutsche l'lastiktuch-Scheibenmarken, 
dänis<ihe Lea .... Marken, schw~dische~~a-Markenund amerikani,sche Pfeil-Mar-
kiln.. Diese undwei tereM~rkierungen ande~er Ostse~anHegersi;aaten .s.ollen 
inshesondereAu.fschlußgeben, wie di~ Veränderunghydrographi$cher Pak-
tore11 die Verbrei tung des Fischbestandes beeinUuß.t, wie groß der Bestand 
ist und welchen T(!:i,l die internationale Fischerei abfi"cht. Zur UIl:tersu~hung 
derFrage, ob der Dorsch ü~er'ein Heim:findeinstinkt verfügt, wurde11 je.c~, .. 
100 marlderte }':isch~inbena,ehba~tenG~bie:t~n allsges~~~t ~ .. und zwarD:o~sclie 
von der StQlper:!t'i11n.eim Bor~liolm-Becken, vom~()rnliolm-tlecken im Arkona"" 
Bec.ken und vom Arkona-Beckenbeim Kiel er Leuchtturm. 
Z~sallUllenf,asseIldkann gesagt\terden,daß irnBericht,!,jahr im Gebiet dermitt-
le~enO~tseegute:Fangmögltchkeitenfür DIorsch", beatan~en.DieFahrt zeigte, 
daDdie. V'()Eallsse'tz~ngenfut e:i:rl\eBel ebung unse:erK~tterfisch~rei imG,ebiet 
der mittleren ostseezu.r Zeit recht ··gühstig: sind.. Je'dochzeigehdie seit 
1962du~chgefiihrtehUntersllchu11gen, daß! in lange: Sicht gesehen, bei schlec.h-
tenSau.erstoffverhäl tnissenam Bodend~rgroßenBeckenuIlbedingteinSchwillUll­
schleppnetz zUr Standardaus~iistung d.er dort eingesetzten Kutter gehören muß, 
aUßerdem, daßfiir. die Grundschleppnetzfischerei auf Dorsch zumindest iri den 
östlichsten Gebieten die 1\,usrüstungmit einem Rollerg.eschirr notwendig iflt. 
Große Teile des in Frage kommenden Fanggebietes zwischen Bornholm-Becken 
und Gotland-Becken sind'infolge beträchtlicherUnebenh&iten des Grundes 
ohne Rollergeschirr kaumbefischbar. Bei derZusallUll~narbeit mit der Ku.tter-
flotte trat aUßei'demzutage,daßesfür viele Fischer offensichtlich . schwie" 
rigist, einegenaue OrtsbeEi,t1mmung, insbesonder& im östlichen Teil des Ge-
bietes, durchzuführen. Hier gilt es, ebenfalls Abhilfe zu Teisten. 
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